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Das Buch


Natürlich wusste mein Freund, dass er bei der Swinger-Party in dieser stilvollen Hamburger Maisonette-Wohnung nicht mit allen anwesenden Frauen vögeln konnte. Aber ich hatte den Eindruck, dass er es zumindest versuchte. Allerdings war ich es, die am Ende dieser sehr besonderen Silvester-Party die meisten Fremdsex-Erlebnisse hatte. Zudem stellte ist fest, dass mein Freund mit einer im Vorfeld geäußerten Vermutung recht hatte: Wer glaubt, dass in einem Swingerclub besonders aufregende Dinge geschehen, war noch nie bei einer privaten Swinger-Party.




Die Autorin


Nina Noisee wurde 1981 in Niedersachsen geboren. Sie studierte Betriebswirtschaft. Heute lebt und arbeitet sie in Köln. Mit Mitte 30 entdeckte sie ihre Leidenschaft für das Swingen. Die Idee, Bücher über dieses Thema zu schreiben, verdankt sie einer lieben Freundin.




Ich hatte Feuer gefangen, und Marco wusste es – und er nutzte es. Seit mich mein Freund knapp ein Jahr zuvor in die Welt der Swinger eingeführt hatte, war viel geschehen. Sehr viel sogar. Wir waren mehrfach in Swingerclubs gewesen, wir hatten ein Paar zu Hause besucht, wir hatten getrennten Partnertausch mit einem Paar erlebt, und ich hatte eine Nacht zu dritt mit einem Paar verbracht. Dass wir dabei auch Grenzen überschritten hatten, die ich eigentlich für selbstverständlich gehalten hatte, erschien mir nun beinahe als normale Entwicklung. Es waren unglaublich viele sexuelle Neuentdeckungen für nicht mal ein Jahr.


An diesem Wochenende bei meinem Freund in Hamburg verbrachten wir die Zeit im Wesentlichen mit Essen, Schlafen und Ficken – vor allem Letzterem. Am Wochenende zuvor war ich zum Einhorn geworden – also zu einer Frau, die Sex mit einem Paar hat. Und Marco fragte mich nun immer und immer wieder nach sämtlichen Details jener Nacht. Da wir eine offene Beziehung führten und völlige Offenheit vereinbart hatten, erzählte ich ihm bereitwillig, was er wissen wollte. Mein ausführlicher Bericht erregte ihn – und mich ebenfalls. In Gedanken erlebte ich diese hoch erotische Nacht in einem fremden Ehebett noch einmal.


Zudem sprachen wir auch immer wieder über die gemeinsamen Begegnungen mit den Paaren, die wir in der letzten Zeit gehabt hatten. Es wunderte mich daher keineswegs, dass wir an diesem Wochenende in seiner Wohnung kaum die Finger voneinander lassen konnten.


„So etwas könnte man auch noch ausweiten“, sagte Marco als wir in einer Sexpause leichtbekleidet die Pizza vom Bringdienst vertilgten.


„Was meinst du mit ausweiten?“, fragte ich.


„Nicht nur zu viert.“


„Zu sechst?“


„Ja, oder zu acht oder noch mehr – Party eben.“


„Das wäre dann wie im Swingerclub.“


„Nein, gar nicht. Eine private Swinger-Party ist etwas ganz anderes als ein Abend im Club.“


„Wo ist der Unterschied?“


„Es sind handverlesene Menschen, so etwas findet in Privaträumen statt – und somit in einer ganz anderen Atmosphäre. Es ist viel intimer als im Club.“


Intimer. Aha. Was war denn intimer als fremde Finger an meiner Pussy? Und die hatte ich ja auch im Club schon reichlich erlebt.


„Du hast so etwas schon gemacht?“, wollte ich wissen.


Statt einer Antwort grinste er mich breit an. Natürlich hatte er das. Wieder einmal kam ich mir neben diesem swingererfahrenen Mann wie eine Novizin vor. Im Vergleich zu ihm war ich das ja auch. Im Gegensatz zu mir war er schon vor unserem Kennenlernen als Swinger aktiv gewesen. Aber unerfahren war ich mittlerweile auch nicht mehr. Und ich arbeitete daran, meinen Erfahrungshorizont weiter auszubauen. Ich war jetzt Mitte 30 und hatte das Gefühl: wann, wenn nicht jetzt? Das sah mein Freund ebenso. Über seinen Vorschlag einer privaten Gruppensex-Party (denn darauf würde es ja wohl hinauslaufen) musste ich dennoch erst einmal nachdenken.


Genau das tat ich in den folgenden Tagen, als ich wieder bei mir zu Hause war. Vielleicht war es ganz gut, dass Marco und ich nicht nur eine offene Beziehung vereinbart hatten, sondern auch in unterschiedlichen Städten wohnten – er in Hamburg, ich damals noch in Hannover. Auf die Weise hatte man einen gewissen Abstand, der auch das Nachdenken erleichterte. Abstand war für so etwas immer gut.


Ich surfte in diesen Tagen viel bei Joyclub. Marco und ich hatten in diesem Erotikforum kein Paar-Profil (das wollte er aus unerfindlichen Gründen nicht), sondern jeder einen Soloaccount. Auch damit ging es mir zunehmend gut. Ich hatte einfach das Gefühl, selbstständiger zu sein. Marco war zwar nicht der Typ Mann, der seine Partnerin kontrollieren würde, aber ich empfand es dennoch als ein Stück Freiheit, ein eigenes Profil auf diesem großen erotischen Tummelplatz zu haben.


Gegen Ende dieser Woche schickte Marco mir bei Joyclub den Link eines Paares mit der Bemerkung, dass ich mir die beiden Menschen doch einmal anschauen solle. Mehr nicht. Sehr wahrscheinlich war er davon ausgegangen, dass genau das passieren würde, was dann auch tatsächlich passierte: Mir fiel der Datewunsch ins Auge, den dieses Paar in seinem Profil formuliert hatte:


Bald ist das Jahr zu Ende – und den Beginn des neuen Jahres wollen wir mit euch feiern.


Wo? Auf beiden Etagen und in allen Räumen unserer großen Maisonette-Wohnung in Hamburg. Schlafzimmer, Gästezimmer und Arbeitszimmer stehen ebenso zur Verfügung wie das Wohnzimmer und unser Spielzimmer unter dem Dach.


Wer? Ihr – sofern ihr Gruppensex und Partnertausch mögt und uns überzeugt, dass ihr zu uns passt. Eingeladen sind vor allem Paare, aber auch Frauen und Männer, sofern dabei kein allzu großer Herrenüberschuss entsteht.


Dresscode: Anfangs stilvoll, später FKK.


Spielregeln: Alles ist erlaubt, was gefällt und niemandem schadet.


Kein Herrenüberschuss? Schade eigentlich, dachte ich innerlich schmunzelnd. Andererseits vielleicht auch ganz gut. Bei einem unserer Clubbesuche gab es einen ziemlichen Männerüberschuss – und das hatte irgendwann doch etwas genervt. Kaum waren wir an jenem Abend als Paar auf der Matte, bildete sich eine Traube Menschen, die ausschließlich aus Männern bestand, die mitspielen wollten – und das zum Teil auch ungefragt versuchten. Insofern war das schon eine ganz gute Ansage in diesem Datewunsch für Silvester.


Ich sah mir das Profil der beiden Gastgeber jener Party genauer an. Er war 49, sie 42, und beide wirkten nicht hässlich auf den öffentlich sichtbaren Bildern. Er hatte zwar einen sichtbaren Bauchansatz, aber es hielt sich noch in Grenzen. In einem weiteren (ebenfalls öffentlich einsehbaren) Fotoalbum waren Bilder zu sehen, auf denen die Vorliebe dieses Paares für Gruppensex deutlich erkennbar war. Dass die beiden in ihrem Profil „Intensive Swingererfahrungen“ angeklickt hatten, wunderte mich nicht. Bei mir selbst stand da „Erste Erfahrungen“. Vielleicht sollte ich das mal auf die Stufe „Ja“ anheben, überlegte ich. Gerechtfertigt wäre das inzwischen auf jeden Fall. Mal sehen.


Ich blieb eine ganze Weile an dem Profil dieser beiden intensiven Swinger hängen. Mir gefielen nicht nur die Bilder, sondern auch die Texte, die sie verfasst hatten. Sie waren witzig und enthielten keine bösen Rechtschreib- oder Grammatikfehler – das deutete nicht nur auf charmante, sondern auch auf intelligente Menschen hin. Charme und Esprit waren mir wichtiger als eine perfekte Figur. In ihrem Event gab es eine Gästeliste, in die bereits 22 Menschen eingetragen waren – vor allem Paare, aber nicht nur. Vom Alter her war die Gruppe bunt gemischt, aber fast alle waren zwischen 30 und 50. Nur ein Paar entdeckte ich, das jünger war als 30. Marco (damals 39) und ich (36) wären also ziemlich im Altersschnitt dieser Gruppe – wenn wir mit diesen Menschen Silvester feiern würden.


Falls mein Freund beabsichtigt hatte, meine Neugierde für diese Privatparty zu wecken, dann hatte er damit Erfolg gehabt. Swingend ins neue Jahr? Der Gedanke war reizvoll. Ich schickte dem Paar eine kurze Mail und fragte, ob die Anmeldeliste noch offen sei. Die Antwort kam prompt und war ausgesprochen charmant:


„Für schöne Frauen doch immer.“


Bevor ich eine erneute Mail abschicken konnte, erhielt ich eine Einladung zum Chat – und nahm sie an. Eigentlich hatte ich erwartet, auf den Mann dieses Paares oder auch auf beide zu treffen, aber es war ausschließlich die Frau online.


Ich: Hier bin ich


Sie: Hi, schön von dir zu lesen. Wie heißt du?


Ich: Nina – und du?


Sie: Yvonne


Ich: Freut mich


Sie: Mich auch. Du möchtest zu unserer Silvesterparty kommen?


Ich: Wenn ich euren Vorstellungen entspreche, dann würde ich das erwägen


Sie: Noch ein paar Solo-Frauen hätten wir gern dabei. Und da mein Mann auf junge, schlanke Frauen mit großen Oberweiten steht, wärst du perfekt


Ich: So jung bin ich doch gar nicht


Sie: Aber jünger als ich und deutlich jünger als er


Ich: Außerdem bin ich nicht unbedingt als Solo-Frau unterwegs


Sie: Ach so?


Ich: Mein Freund und ich haben jeweils ein Solo-Profil hier. Aber wir swingen gemeinsam


Sie: Warum habt ihr dann kein Paar-Profil?


Ich: Will er nicht. Aber ich dränge ihn auch nicht


Sie: Gute Einstellung. Mit Drängen erreicht man oft das Gegenteil


Ich: Denke ich auch. Vielleicht kommt er ja selbst mal auf die Idee. Ich warte das ab. Außerdem finde ich zunehmend Gefallen an meinem Solo-Profil und den Möglichkeiten, die ich damit habe


Sie: [image: ]


Ich: [image: ]


Sie: Das heißt, du machst auch allein Dates?


Ich: Ist schon vorgekommen


Sie: Also seid ihr eher eine offene Beziehung


Ich: Wenn man das so nennen möchte … Aber ich glaube, wir passen nicht so richtig in eine der üblichen Schubladen


Sie: Klingt so. Macht er denn allein Dates?


Ich: Auch – wenn auch weniger als ich bisher. Aber vielleicht weiß ich ja auch nicht alles


Sie: Das weiß man bei Männern nie


Ich: Da hast du vermutlich recht


Sie: Wie ist denn sein Profilname? Wenn ihr beide zu uns kommt, würden wir ihn uns natürlich auch erst einmal ansehen wollen


Ich: Muss ich ihn erst fragen, ob ich den verraten darf


Sie: Huch


Ich: Das ist eine unserer Verabredungen, und ich halte mich daran. Aber ich kann ihm ja sagen, dass er euch anschreiben soll


Sie: Ja, mach das


Ich: Feiert ihr öfter solche Partys?


Sie: Es ist zumindest nicht die erste dieser Art. Wir lieben Gruppensex. Und mein Mann würde wahnsinnig gern mal wieder eine Frau vernaschen, die unter 30 ist


Ich: Damit kann ich nicht dienen. Ich bin 36 Sie: Habe ich gesehen. Und ob er sich diesen Wunsch erfüllen kann, steht doch sehr in den Sternen. Bisher sind die meisten Anmeldungen über 40


Ich: Ist er enttäuscht?


Sie: Quatsch. Das mit dem Alter ist eher die Macke eines Mannes, der bald 50 wird. Und er weiß selbst, dass das Blödsinn ist. Er wird mit Sicherheit mit jeder Frau an dem Abend Spaß haben, die ihn ranlässt


Ich: Gibt es besondere Spielregeln?


Sie: Eigentlich nicht. Es ist erlaubt, was gefällt. Ansonsten gelten die Regeln, die im Club gelten: Eine weggeschobene Hand ist ein Nein und so weiter. Na, du weißt schon
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